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Die Arbeitswelt durchläuft rasche und irreversible Veränderungen. Der Klimawandel und die 
demografische Entwicklung verändern die Wirtschaft grundlegend, während die COVID-19-
Pandemie gleichzeitig Arbeitsmarkttrends wie Digitalisierung, prekäre Arbeitsverträge und flexibler 
Arbeitsbedingungen beschleunigt hat. Diese Veränderungen bieten neue Chancen, stellen die 
Arbeitnehmer/-innen und insbesondere junge Menschen aber auch vor neue Herausforderungen. 
Während der weltweite Arbeitskräftemangel den Forderungen der Arbeitnehmer/-innen nach 
besseren Arbeitsbedingungen mehr Nachdruck verleihen könnte, gibt es gleichzeitig einen 
alarmierenden Anstieg von Ungleichheit, Instabilität und Lebenshaltungskosten, der sich 
unverhältnismäßig stark auf junge Erwachsene auswirkt.

Es sollte auf der Hand liegen, welche Rolle die Gewerkschaften bei der Bewältigung dieses Wandels 
zu übernehmen haben. Da die Arbeitswelt immer instabiler wird, ist es eine zunehmend wichtige 
Aufgabe, den Schutz von Arbeitnehmerrechten sicherzustellen. In der Realität gehen jedoch die 
Mitgliederzahlen der Gewerkschaften zurück und damit auch ihre Bedeutung und ihr Einfluss im 
Arbeitsmarkt. Die Zukunft der Gewerkschaften wird von ihrer Fähigkeit abhängen, sich an die 
Bedürfnisse und Prioritäten neuer Kategorien von Beschäftigten anzupassen.

Die Zahl der Gewerkschaftsmitglieder ist vor allem unter jungen Menschen rückläufig. Das soll 
nicht heißen, dass junge Menschen Gewerkschaften im Grunde genommen nicht brauchen. Wie 
bereits oben beschrieben, trifft die derzeitige Wirtschaftskrise junge Arbeitnehmer/-innen und 
Arbeitssuchende besonders hart. Es bedeutet auch nicht, dass junge Menschen weniger Interesse 
an den Problemen haben, die den Arbeitsmarkt in seinen Grundfesten erschüttern. Tatsächlich 
stehen junge Menschen in diesen Auseinandersetzungen an vorderster Front, beginnend mit 
einer führenden Rolle im Kampf gegen den Klimanotstand bis hin zum Engagement für soziale 
Gerechtigkeit. In den letzten Jahrzehnten haben es die Gewerkschaften jedoch zunehmend 
versäumt, sich als Lösung und potenzieller Verbündeter für junge Arbeitnehmer/-innen zu 
positionieren, die mit dieser Problematik konfrontiert sind.

Um ihren Einfluss im Arbeitsmarkt zurückzugewinnen, müssen die Gewerkschaften in ihrer 
Mitgliedschaft das gesamte Arbeitnehmerspektrum repräsentieren können. Um ihre Relevanz 
in der sich wandelnden Arbeitswelt unter Beweis zu stellen, müssen sich die Gewerkschaften 
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an die Spitze des Wandels stellen und für die Prioritäten sowohl der heutigen als auch der 
künftigen Arbeitnehmergenerationen einstehen. Und um den Kern der Gewerkschaftsbewegung 
wiederzubeleben, müssen die Gewerkschaften dafür sorgen, dass junge Arbeitnehmer/-innen auf 
allen Ebenen der Gewerkschaftsstrukturen aktiv sind.

Der vorliegende Aktionsplan skizziert eine Reihe möglicher Schritte, um die aktive Beteiligung des 
EGÖD-Jugendnetzwerks an der gesamten Arbeit des EGÖD zu erhöhen. Dadurch wird sichergestellt, 
dass junge Beschäftigte im öffentlichen Dienst ein Mitspracherecht in Arbeitsmarktfragen 
haben, die sie letztendlich am meisten betreffen, und dass die Gewerkschaften sich weiterhin 
als Lösung für diese Probleme positionieren können. Außerdem muss dafür gesorgt werden, 
dass die Kompetenzen und das Wissen zum Schutz der ArbeitnehmerInnen angesichts der 
disruptiven Trends in der Arbeitswelt an die Generation zukünftiger Gewerkschaftsführer/-innen 
weitergegeben werden.

Der nächste Abschnitt beschreibt den spezifischen Kontext der Gewerkschaften des öffentlichen 
Dienstes und die Aufgabe, junge Menschen stärker in deren Arbeit einzubeziehen, gefolgt von 
einem Kapitel über die Situation junger Erwachsener in der sich ändernden Arbeitswelt. Im letzten 
Teil wird eine Reihe von Empfehlungen zur Verbesserung der Teilhabe junger Menschen an der 
Arbeit des EGÖD beschrieben. Diese Empfehlungen sind als Grundlage für die Vorbereitung des 
Jugendnetzwerks auf den EGÖD-Kongress 2024 gedacht.
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Arbeitsplätze im öffentlichen Dienst haben traditionell immer stabile Beschäftigungsverhältnisse 
geboten. Inzwischen müssen Arbeitnehmer/-innen zunehmend prekäre Arbeitsverhältnisse, Null-
Stunden- und Zeitverträge akzeptieren, sei es in der Entsorgungswirtschaft oder im Care-Sektor.1 
Zusätzlich zu den niedrigen Löhnen und den mehr als anspruchsvollen Arbeitsbedingungen, die 
für viele Bereiche des öffentlichen Dienstes kennzeichnend sind, macht dies die Berufe, auf die wir 
alle angewiesen sind, immer unattraktiver. Die zusätzliche Belastung durch die COVID-19-Pandemie 
hat den Arbeitskräftemangel vor allem im Gesundheits- und Sozialsektor weiter verschärft.2

Der Personalmangel im öffentlichen Dienst hat jedoch nicht erst mit der COVID-19-Pandemie 
begonnen.  Eine vom EGÖD-Jugendnetzwerk in Auftrag gegebene Studie zeigt, dass ein Jahrzehnt 
Austeritätspolitik und der Stellenabbau im Anschluss an die Finanzkrise dazu geführt haben, 
dass es viele Einstiegsjobs im öffentlichen Dienst nicht mehr gibt.3 Es wurden immer weniger 
Beschäftigte eingestellt, während die verbleibenden Arbeitskräfte langsam aber sicher ihrem 
Ruhestand entgegensahen. Die Studie stellt fest, dass die Zahl der jungen Arbeitnehmer/-innen 
im Alter von 15 bis 24 Jahren zwischen 2008 und 2019 in vier Sektoren des öffentlichen Dienstes 
im Durchschnitt sogar rückläufig war.4 Da ältere Arbeitnehmerkohorten nun entweder in Rente 
gehen oder den Beruf wechseln, müssen diese Sektoren Wege finden, um für junge Arbeitskräfte 
attraktiver zu werden und so den niedrigen Personaleinstellungs- und -bindungstrends etwas 
entgegenzusetzen. Für die öffentlichen Dienste und die Gemeinschaften, die von ihnen abhängen, 
waren die Gewerkschaften noch nie so wichtig wie heute.

Doch in ganz Europa geht die Zahl der Gewerkschaftsmitglieder in alarmierendem Tempo 
zurück.5 Vor allem der gewerkschaftliche Organisationsgrad junger Menschen ist rückläufig, 
und infolgedessen ist das Durchschnittsalter der Gewerkschaftsmitglieder jetzt deutlich höher 
als das Durchschnittsalter der Arbeitnehmerschaft insgesamt. Ohne erfolgreiche Initiativen zur 
Gewinnung aktiver, junger Mitglieder besteht ein hohes Risiko, dass die Mehrheit der aktiven 
Gewerkschaftsmitglieder im kommenden Jahrzehnt in den Ruhestand geht6 und damit die Existenz 
der Gewerkschaftsbewegung ernsthaft in Frage gestellt wird.
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Um die Zahl der Mitglieder unter jungen Arbeitnehmer/-innen zu erhöhen, muss man zunächst 
die Gründe verstehen, warum sich junge Menschen keiner Gewerkschaft anschließen. Zwar wird 
behauptet, dass die jüngeren Generationen wenig mit der kollektiven Ideologie der Gewerkschaften 
anfangen können, doch wie in der Einleitung erläutert, sind junge Menschen im Gegenteil in hohem 
Maße an gemeinschaftlich relevanten sozialen Themen interessiert.7 Die meisten Studien haben 
vielmehr gezeigt,  dass junge Menschen sich Gewerkschaften nicht anschließen, weil sie nicht 
richtig verstehen, wofür die Gewerkschaftsbewegung steht.8 Vor allem junge Menschen nehmen 
die Gewerkschaften oft als in der Vergangenheit verhaftet und nicht dem modernen Arbeitsmarkt 
zugewandte Organisationen wahr.9 Es ist daher Aufgabe der Gewerkschaften, auf junge Menschen 
zuzugehen und zu zeigen, dass sie in der sich verändernden Arbeitswelt weiterhin relevant und 
wichtig sind.

Für die Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes ergibt sich ein weiterer wichtiger Vorteil durch 
die Erhöhung der Zahl ihrer aktiven, jungen Mitglieder. Um die Attraktivität von Arbeitsplätzen 
im öffentlichen Dienst für junge Beschäftigte zu erhöhen, ist es wichtig, junge Menschen in 
die Verhandlungen über die Arbeitsbedingungen einzubeziehen, da sich die Prioritäten der 
jüngeren Generationen von denen älterer Arbeitnehmerkohorten unterscheiden können. Die 
Gewerkschaften müssen nicht nur die Interessen der Arbeitskräfte wahrnehmen, die sie bereits 
als Mitglieder haben, sondern auch die Interessen derjenigen, die sie gerne als Mitglieder hätten.

Das EGÖD-Jugendnetzwerk wurde vor über einem Jahrzehnt gegründet. Damals wurde 
erkannt, dass ein stärkeres Engagement junger Menschen für die Gewerkschaftsbewegung von 
fundamentaler Bedeutung ist. Seither hat das Jugendnetzwerk verschiedene Studien in Auftrag 
gegeben und zahlreiche Projekte geleitet, in denen es um die Rekrutierung und gewerkschaftliche 
Organisierung junger ArbeitnehmerInnen ging. Der 2021 veröffentlichte EGÖD-Jugendbericht 
„Organising Young Workers“ befasst sich mit sechs Fallstudien gewerkschaftlicher Initiativen zur 
Organisierung junger Arbeitnehmer/-innen. Der Bericht zeigt, dass es keinen richtigen oder falschen 
Weg gibt, um junge Beschäftigte zu gewinnen, sondern dass die Gewerkschaften weiterhin kreativ 
sein und die Initiative ergreifen müssen.10 Die sechs Fallstudien in dem Bericht dienen als Inspiration 
für Gewerkschaften, die nach neuen Wegen zur Organisierung junger Beschäftigter suchen.

Eine weitere wichtige Erkenntnis aus dem Bericht ist jedoch, dass selbst erfolgreiche Kampagnen zur 
Organisierung junger Arbeitnehmer/-innen nicht unbedingt zu mehr aktiven jungen Mitgliedern 
führen. Tatsächlich ist der anfängliche Erfolg von Organisierungskampagnen oft nur von kurzer 
Dauer, da neue und potenzielle Mitglieder sich nicht weiter an Gewerkschaftsaktivitäten beteiligen.11 
In der Folge haben junge Mitglieder keine Mitsprache in Arbeitsmarktfragen, die sie oft am 
meisten betreffen, und die nächste Generation von Gewerkschaftsführern wird nicht ausgebildet. 
Um die Zukunft der Gewerkschaftsbewegung zu sichern und eine neue Generation von 
Gewerkschaftsführern heranzubilden, sind Strategien für eine bessere Einbeziehung und 
aktive Beteiligung junger Arbeitnehmer/-innen erforderlich.

Die Lenkungsgruppe des EGÖD-Jugendnetzwerks hat drei Prioritätsthemen benannt, in 
denen der Beitrag junger Arbeitnehmer/-innen in der nächsten EGÖD-Kongressperiode von 
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grundlegender Bedeutung sein wird: demographischer Wandel, Klimawandel und Digitalisierung. 
Diese Entwicklungen werden die jüngeren Generationen am stärksten treffen und ihr gesamtes 
Arbeitsleben bestimmen. Anstatt die jungen Arbeitnehmer/-innen einfach den Konsequenzen 
zu überlassen, müssen sie in einer Weise aktiv an der Gestaltung des Strukturwandels beteiligt 
werden, die den Anliegen und Prioritäten ihrer Generation gerecht wird.

Dass junge Menschen bereit und in der Lage sind, diese Probleme anzugehen, zeigt sich an  
Bewegungen wie Fridays for Future, an deren Spitze junge Erwachsene stehen und die im weltweiten 
Kampf gegen den Klimawandel eine führende Rolle spielen.  Jungen Arbeitnehmer/-innen in den 
Gewerkschaftsstrukturen Raum zu geben, wird dazu beitragen, den Kampf von innen heraus 
zu führen und frische und innovative Ideen und Strategien einzubringen.  Die Energie und der 
Aktivismus junger Menschen, kombiniert mit dem Fachwissen erfahrener Gewerkschaftsmitglieder, 
werden zu einer dynamischere Gewerkschaftsbewegung führen. Repräsentativere Gewerkschaften 
haben auch einen größeren Einfluss auf Kollektivverhandlungen mit den Arbeitgebern und können 
zu besseren Vereinbarungen führen.  Auf diese Weise kann sich die Integration junger Menschen in 
die Gewerkschaftsstrukturen positiv auf die industriellen Arbeitsbeziehungen und die Gesellschaft 
insgesamt auswirken.  

Die oben genannten Prioritäten werden sich auf alle EGÖD-Sektoren auswirken.  Daher ist es 
wichtig, die Einbeziehung und aktive Beteiligung von Mitgliedern des EGÖD-Jugendnetzwerks 
in den EGÖD-Ausschüssen, Arbeitsgruppen und Netzwerken zu verstärken.   Das nächste Kapitel 
zeigt, dass sowohl die Gewerkschaften als auch die jungen Erwachsenen die Aufgabe haben, diese 
Themen gemeinsam anzugehen.
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Die durch die COVID-19-Pandemie und den Krieg in der Ukraine verursachte Rezession trifft 
junge Arbeitnehmer/-innen und Arbeitssuchende besonders hart.12 Das ist nichts Neues. Generell 
sind junge Menschen viel stärker von Wirtschaftskrisen und Instabilität auf dem Arbeitsmarkt 
betroffen, da sie sich ohnehin erst am unteren Ende der Karriereleiter befinden.13 Sie haben nicht 
nur Probleme beim ersten Zugang zum Arbeitsmarkt, sondern für viele junge Menschen ist die 
Annahme eines Jobs keine Garantie mehr, der Armut zu entgehen. Das Risiko, trotz Erwerbstätigkeit 
zu den „Working Poor“ zu gehören, ist für junge Menschen zwischen 16 und 24 Jahren nach der 
Wirtschaftskrise 2008 langsam gesunken, steigt aber seit dem Ausbruch der Pandemie wieder an14. 
Die für 2021 vorliegenden Zahlen zeichnen ein besorgniserregendes Bild, und das noch vor der 
Verschärfung der aktuellen Lebenshaltungskostenkrise.15 In den kommenden Jahrzehnten werden 
die demografische Entwicklung, der Klimawandel und die Digitalisierung die Arbeitswelt weiter 
destabilisieren.

Demographischer Wandel

Der Altersabhängigkeitsquotient – das Verhältnis zwischen erwerbstätiger Bevölkerung und 
der nicht mehr erwerbstätigen Bevölkerung jenseits der Altersgrenze (65+) – wird sich von 32,5 
% im Jahre 2019 auf 57 % im Jahre 2100 fast verdoppeln.16 Dieser globale Strukturwandel wird 
große Herausforderungen nach sich ziehen. Da sich immer weniger junge Menschen in den 
Arbeitsmarkt eingliedern, werden künftige Generationen mit einem Mangel an Arbeitskräften 
und Kompetenzen, einem potenziellen Rückgang von Produktivität und Innovation sowie mit 
überlasteten Sozialschutzsystemen konfrontiert sein.17

Die bereits jetzt schon zunehmende Ungleichheit bedeutet, dass die heutigen jungen Menschen – 
die Alten von morgen – im Alter mit der deutlichen Zunahme prekärer Lebenssituationen rechnen 
müssen. Diese Generation wird zwar länger leben, aber die ungleiche Wohlstandsverteilung und 
die wachsende Kluft zwischen den Haushaltseinkommen werden zu einer höheren Rate von 
Altersarmut und einem komplizierteren Gesundheits- und Pflegebedarf führen.18
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Der demografische Wandel wird sich insbesondere im öffentlichen Dienst negativ bemerkbar 
machen. Die OECD hat festgestellt, dass die Länder das Personal der Gesundheits- und Pflegeberufe 
bis 2040 um 60 % aufstocken müssen, nur um das derzeitige Verhältnis von Pflegekräften zu älteren 
Menschen aufrechtzuerhalten.19  Zusätzlich zu der steigenden Nachfrage nach Care-Leistungen 
infolge der immer älter werdenden Bevölkerung gibt es auch das Problem, dass die Angehörigen 
dieser Berufe selbst immer älter als die durchschnittlichen Arbeitnehmer/-innen werden.20 Auch in 
anderen Bereichen des öffentlichen Dienstes sind die Belegschaften überdurchschnittlich alt, und 
wenn diese Arbeitskräfte in den Ruhestand gehen, werden die Kosten infolge des Verlusts von 
Wissen sowie die Kosten für Ausbildung und Personalsuche steigen.21

Die Herausforderung wird darin bestehen sicherzustellen, dass die heutige Jugend und künftige 
Generationen über die notwendigen Qualifikationen verfügen, um erwerbstätig zu sein und den 
Bedürfnissen der sich wandelnden Gesellschaft gerecht zu werden.22 Die gerechte Bewältigung 
des demografischen Wandels, die Sicherung angemessener Sozialschutzsysteme und die 
Aufrechterhaltung hochwertiger öffentlicher Dienstleistungen erfordern eine Zusammenarbeit 
zwischen den Generationen und eine gerechte Umverteilung von Arbeit und Ressourcen.

Klimawandel

Auch die Ansprüche an öffentliche Dienste werden durch die dramatischen Folgen des 
Klimawandels wie Überschwemmungen, Trockenzeiten, Waldbrände und extreme Hitze erheblich 
zunehmen. Rettungskräfte wie Feuerwehrleute und Mitarbeiter des Katastrophenschutzes werden 
immer öfter mit gefährlicheren Notfällen konfrontiert werden, während neue Gesundheitsrisiken 
die Gesundheitsdienste noch stärker beanspruchen werden.

Eine weitere große Auswirkung des Klimawandels ist die zunehmend unsichere Energieversorgung 
privater Haushalte. Wie unverhältnismäßig stark junge Menschen davon betroffen sind, hat die 
derzeitige Energiekrise, die Europa  im Griff hat, deutlich gemacht.23 Junge Menschen gehören 
zu den Gruppen, die aufgrund der steigenden Energiepreise am stärksten von Obdachlosigkeit 
bedroht sind,24 und viele von ihnen müssen bereits ihre täglichen Ausgaben einschränken oder 
sind nicht in der Lage, ihre Wohnungen zu heizen.25

Wer Generationengerechtigkeit und einen gerechten Übergang zu einer Wirtschaft mit netto 
Null-Kohlenstoffemissionen will, muss dafür sorgen, dass junge Menschen auf allen Ebenen der 
Entscheidungsfindung beteiligt und repräsentiert werden. Junge Menschen sind in der Tat eine 
wichtige Anspruchsgruppe in diesem Übergang, da der Klimawandel ihre gesamte Zukunft 
bestimmen wird, aber sie werden als Stakeholder oft  nicht berücksichtigt. Ein Bericht von 
Generation Climate Europe über das Engagement junger Menschen bei der Umsetzung des EU-
Mechanismus für einen gerechten Übergang kam zu der Erkenntnis, dass  „junge Generationen 
von den Behörden nicht als wichtige Stakeholder angesehen wurden, die bei der Erstellung 
territorialer Pläne für einen gerechten Übergang hinzugezogen werden sollten.”26 Als Initiatoren 
und treibende Kraft des gerechten Übergangs müssen die Gewerkschaften dafür sorgen, dass 
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junge Arbeitnehmer/-innen in vollem Umfang an den Diskussionen und an der Politikgestaltung 
beteiligt werden.

Digitalisierung

Die Auswirkungen der Digitalisierung auf die Arbeitswelt und insbesondere auf junge 
Arbeitnehmer/-innen standen im Mittelpunkt der jährlichen Tagung des EGÖD-Jugendnetzwerks 
2022.

In allen Bereichen des öffentlichen Dienstes verändern die Digitalisierung und die Automatisierung 
das Arbeitsleben. Dies nimmt in allen Sektoren verschiedene Formen an und bringt sogar neue 
Online-Dienste wie E-Government hervor27 Die Digitalisierung wirkt sich nicht nur auf die 
Erbringung von Dienstleistungen aus, sondern auch auf die Aufgaben der Beschäftigten, die 
erforderlichen Qualifikationen und ihre Arbeitsbedingungen.28 Digitale Lösungen eröffnen zwar 
die Möglichkeit, öffentliche Dienste und die Arbeitsplätze der Beschäftigten im öffentlichen Dienst 
positiv zu verändern, doch ist dies nicht ohne Risiken.  Eine große Umfrage aus dem Jahr 2018 
unter Arbeitnehmer- und Gewerkschaftsvertreter/-innen in der gesamten EU ergab, dass die 
größten Bedenken der Arbeitnehmer/-innen im Zusammenhang mit der Digitalisierung der Verlust 
von Arbeitsplätzen, neue Formen des „digitalen Taylorismus“ und eine Zunahme prekärer Arbeit 
geäußert wurden.

Einer der am häufigsten genannten Vorteile der Digitalisierung besteht darin, dass sie mehr neue 
Arbeitsplätze entstehen lässt als vernichtet. Ein Großteil der Untersuchungen, die dies postulieren, 
unterscheidet jedoch nicht zwischen prekären Arbeitsverhältnissen, Null-Stunden-Verträgen und 
Vollzeitbeschäftigung.29 Auch wenn durch die Digitalisierung mehr neue Arbeitsplätze entstehen, 
deutet doch wenig darauf hin, dass dies in erster Linie Qualitätsarbeitsplätze sein werden oder 
einen Beitrag zu einem gleichberechtigteren und zugänglicheren Arbeitsmarkt leisten.

Die weite Verbreitung prekärer Arbeitsverhältnisse unter jungen Menschen einschließlich Null-
Stunden-Verträgen, Leiharbeit und verschleierter Arbeitsverhältnisse ist ein Grund dafür, dass 
diese Bevölkerungsgruppe so häufig von Armut trotz Erwerbstätigkeit betroffen ist.30 Natürlich ist 
prekäre Beschäftigung nicht nur ein Problem, mit dem sich junge Arbeitnehmer/-innen konfrontiert 
sehen. Einige Berichte deuten sogar darauf hin, dass atypische Verträge in nicht allzu ferner Zukunft 
die Zahl der Standardverträge übertreffen könnten.31 Derzeit befindet sich jedoch ein viel höherer 
Prozentsatz junger Menschen in prekären Arbeitsverhältnissen. Im Jahr 2018 machten befristet 
Beschäftigte 43,3 % der Arbeitnehmer/-innen in der EU im Alter von 15 bis 24 Jahren aus, aber 
nur 12,1 % der Arbeitnehmer im Alter von 25 bis 54 Jahren.32 Folglich fällt eine unverhältnismäßig 
große Zahl junger Arbeitnehmer/-innen nicht in den Geltungsbereich von Kollektivverträgen und 
profitiert nicht von einem angemessenen Sozialschutz, Arbeitsschutz oder einem haftpflichtigen 
Arbeitgeber.  
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Gleichzeitig ist es für die Gewerkschaften viel schwieriger, Arbeitnehmer/-innen in prekären 
Beschäftigungsverhältnissen zu organisieren.33 Diese Arbeitnehmer/innen arbeiten eher für sich 
allein und für Unternehmen oder Organisationen ohne gewerkschaftliche Strukturen, weshalb 
sie seltener mit Gewerkschaftsvertretungen in Kontakt kommen. Diejenigen, auf die dies zutrifft, 
betrachten diese Art der Arbeit oft nicht als dauerhaften Teil ihrer Lebensberufsplanung und ziehen 
daher einen Gewerkschaftsbeitritt während der Ausübung dieser Tätigkeit eher nicht in Betracht.34 
Die Digitalisierung und die Zunahme von atypischen Beschäftigungsverhältnissen gehen somit 
Hand in Hand mit dem nachlassenden Einfluss der Gewerkschaften im Arbeitsmarkt.

Weitere Aspekte der Digitalisierung, die eine massive Bedrohung der Rechte der Arbeitnehmer/-
innen darstellen, sind der Umgang mit Daten und die Arbeitsverdichtung.35 Daten beeinflussen 
in zunehmendem Maße das Management und die Organisation von Arbeit, und dies führt zu 
Bedenken, wie diese Daten  gesammelt, gespeichert und verwendet werden und zu welchen 
Zwecken.36 Den Gewerkschaften geht es auch darum herauszufinden, ob diese Daten verzerrt 
sind und nach welchen Anweisungen Algorithmen und Systeme der künstlichen Intelligenz 
funktionieren.37 In Gefahr sind die Rechte der Arbeitnehmer/-innen auf Privatsphäre und Freiheit 
von Diskriminierung. 

Die Arbeitsverdichtung ist ein Ergebnis der zunehmend unscharfen Grenzen zwischen Privat- 
und Berufsleben. Dies wurde durch die COVID-19-Pandemie noch erheblich verschärft, als 
Arbeitnehmer/-innen in den meisten Sektoren ins Home Office wechseln mussten.38 Neue Formen 
des „intelligenten Arbeitens“ und des „flexiblen Arbeitens“ bedeuten, dass von den Arbeitnehmer/-
innen zunehmend erwartet wird, dass sie auch in ihrer arbeitsfreien Zeit erreichbar sind oder auf 
Abruf bereitstehen.39

In dieser digitalen Zukunft ist es wichtig, dass junge Menschen über die Instrumente verfügen, um 
Transparenz und Rechenschaftspflicht in Bezug auf die Nutzung von Daten sicherzustellen und 
das „Recht auf Unerreichbarkeit“ zu schützen.  Zwar vermittelt das Konzept der „Digital Natives“ 
vielleicht den Eindruck, dass junge Menschen von Natur aus besser für diese digitale Welt gerüstet 
sind, aber neuere Untersuchungen kommen zu dem Ergebnis, dass „junge Menschen nicht per se 
über die Fähigkeiten für eine sichere und effektive Nutzung von neuen Technologien verfügen, 
und dass informell erworbene Fähigkeiten wahrscheinlich unvollständig sind.“40 Daher müssen 
auch junge Menschen über die notwendige digitale Bildung und Ausbildung verfügen, damit sie 
Risiken erkennen und die Rechte der Arbeitnehmer/-innen in Zukunft schützen können.  

Gleichzeitig verfügen junge Arbeitnehmer/-innen in all ihrer Vielfalt über dynamische Fähigkeiten 
und Kompetenzen, bringen frische Ideen und innovative Ansätze ein.41 Sie sind möglicherweise 
eher in der Lage,  Chancen und Lösungen zu erkennen, die die Digitalisierung für die 
Gewerkschaftsbewegung bieten kann, und verfügen im Allgemeinen über mehr Kompetenz in 
Bezug auf die digitale Kommunikation.42 Dies kann für Gewerkschaften, die ihr Image modernisieren 
und neue Arbeitnehmergruppen organisieren wollen, von großer Bedeutung sein. Es ist ebenfalls 
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wichtig zu erkennen, dass junge Menschen mehr oder weniger besorgt über bestimmte Elemente 
der Digitalisierung sein können als ältere Arbeitnehmerkohorten, und deshalb sollten auch ihre 
Prioritäten in Kollektiverträgen berücksichtigt werden.  Die Gewerkschaften müssen daher die 
Digitalisierung aus einer generationenübergreifenden Perspektive betrachten und Strategien und 
Kollektivverträge unter umfassender Beteiligung junger Menschen entwickeln.

Auf der jährlichen Tagung des EGÖD-Jugendnetzwerks 2022 benannten und erörterten die 
Teilnehmer/-innen einige der wichtigsten Themen, die in Kollektivvereinbarungen über die 
Digitalisierung verhandelt werden sollten. Dazu gehörten Arbeitsplätze und Kompetenzen, die 
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben, die Rechte von Plattformarbeitnehmer/-innen, die 
Rechte und der Schutz der Daten von Arbeitnehmer/-innen sowie Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz.



Dieser Abschnitt beschreibt einige Strategien, die von der Lenkungsgruppe des EGÖD-
Jugendnetzwerks erörtert wurden, um die aktive Beteiligung junger Mitglieder in den EGÖD-
Strukturen zu verbessern. Er enthält keine Strategien zur Organisierung und Rekrutierung junger 
Arbeitnehmer/-innen, da dies im Bericht des EGÖD-Jugendnetzwerks über die Organisierung 
junger Arbeitnehmer/-innen ausführlich behandelt wird. Diese Empfehlungen sind als Grundlage 
für die Vorbereitungen des Jugendnetzwerks auf den EGÖD-Kongress 2024 zu verstehen.

Die Mitglieder kennen. Ein unverzichtbarer Ausgangspunkt ist eine Bestandsaufnahme der 
derzeitigen Jugendbeteiligung in den EGÖD-Strukturen im Hinblick auf Sektor, Land, Art der 
Beschäftigung und Grad des gewerkschaftlichen Engagements. Derzeit verfügt der EGÖD nicht 
über eine nach Altersgruppen aufgeschlüsselte Datenbank, aber die vorhandenen Daten können 
genutzt werden um zu verstehen, wo größere Initiativen erforderlich sind, um die Beteiligung und 
Vertretung junger Erwachsener zu verbessern. Wo die Beteiligung hoch ist, können gute Praktiken 
erfasst und in anderen Sektoren angewandt werden. Die Daten können auch Hinweise auf die 
wichtigsten Themen der jungen Mitglieder geben. Wenn beispielsweise viele junge Arbeitnehmer/-
innen in prekären Arbeitsverhältnissen beschäftigt sind, kann dies ein wichtiges Thema sein, das 
gemeinsam angegangen wird. Wenn man weiß, wo die jungen Mitglieder sind,  kann dies hilfreich 
sei, um potenzielle zukünftige künftige Gewerkschaftsführer/-innen zu finden.

Eindeutige Ziele setzen. Wenn nach Alter aufgeschlüsselte Daten erhoben werden, können sie 
genutzt werden, um klare Ziele für die aktive Beteiligung junger Mitglieder festzulegen und um 
zu überwachen, ob sich die Situation verbessert oder nicht.  Auf dem letzten EGÖD-Kongress 2019 
wurde als Ziel eine Beteiligung von 10 % junger Erwachsener an unseren Sitzungen und Tagungen 
festgelegt, das jedoch nie überwacht wurde. Ohne Daten über das Alter der Teilnehmer/-innen kann 
dies auch nicht beurteilt werden. Selbst wenn dieses Ziel erreicht wurde, sind 10 % immer noch ein 
sehr niedriger Wert, und die Teilnahme ist nicht unbedingt mit einer sinnvollen Beteiligung oder 
der Ausübung von Stimmrechten gleichzusetzen. Für die nächste EGÖD-Kongressperiode sollte 
die Zielvorgabe auf 20 % angehoben werden, nicht nur für die Teilnahme an Sitzungen, sondern 
auch für die Mitarbeit in ständigen Ausschüssen und Arbeitsgruppen, und es sollte ein System 
geben, um dies zu überwachen.  Eine mögliche Idee ist die Festlegung von Quoten für bestimmte 
Sitzungen oder Entscheidungsgremien.  Der EGB hat zum Beispiel eine Quote von 25 % junger 
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Erwachsener für Kongressdelegationen festgelegt.  Das bedeutet, dass jede/-r vierte Delegierte 
pro Delegation jünger als 35 Jahre sein muss, und Delegationen, die diese Quote nicht einhalten, 
werden mit einem proportionalen Verlust von Stimmrechten sanktioniert. Andere Verbände haben 
vergleichbare Anforderungen für Entscheidungsgremien.  So verfügt die EFFAT beispielsweise über 
6 stimmberechtigte Sitze für Jugendvertreter/-innen in ihrem Exekutivkomitee.

Junge Erwachsene zur Teilnahme motivieren. Zusätzlich zu den gesetzten Zielen sollten weitere 
Maßnahmen zur Förderung der Jugendbeteiligung und der Inklusivität ergriffen werden. Bei der 
Sicherstellung der Repräsentativität der EGÖD-Entscheidungsgremien einschließlich einzelner 
durch Wahlen zu besetzenden Positionen sollten das Alter sowie  Geschlechterparität und auch 
eine ausgewogene geographische Verteilung berücksichtigt werden. Wenn Gewerkschaften 
ein zusätzliches Mitglied zu einer Veranstaltung mitbringen wollen, z. B. als Beobachter/-in, 
sollte es sich dabei um eine/-n junge/-n Erwachsene/-n handeln. Eine Idee, die bereits erprobt 
wurde, ist die Einführung eines Mentorensystems, bei dem junge Mitglieder die Mitglieder des 
Lenkungsausschusses oder von Arbeitsgruppen zu den Sitzungen begleiten.  Dies soll jungen 
Gewerkschafter/-innen einen Einblick in die verschiedenen Bereiche der Gewerkschaftsarbeit auch 
auf europäischer Ebene sowie in Politik- und Entscheidungsprozesse geben. Seitdem dies für den 
EGÖD vorgeschlagen wurde, ist jedoch die Frage der Kosten aufgetaucht, da viele Gewerkschaften 
selbst nicht über die Mittel verfügen, um einen jungen „Schützling“ mitzubringen, und im 
Budget des EGÖD-Jugendnetzwerks war nicht genug Geld dafür vorgesehen. In der nächsten 
Kongressperiode sollte mehr Geld für das Mentoring-System bereitgestellt werden, und wenn nicht 
genügend Mittel für alle Teilnehmer/-innen, die einen Schützling mitbringen wollen, vorhanden 
ist, könnte es ein Bewerbungssystem geben.  

Mainstreaming der Perspektive junger Erwachsener. In dem Maße, wie genderspezifische 
und klimafreundliche Perspektiven in die Politikgestaltung einbezogen werden, sollte auch die 
Perspektive junger Menschen berücksichtigt werden. Das gilt nicht nur für die oben genannten 
Schwerpunktbereiche demografischer Wandel, Klimawandel und Digitalisierung, sondern für alle 
grundsatzpolitischen Maßnahmen wie z. B. bei psychosozialen Risiken und Gewalt am Arbeitsplatz 
durch Dritte. Um sicherzustellen, dass die Perspektive junger Erwachsener berücksichtigt wird, 
besteht eine Idee darin, in den aktuellen Berichten der einzelnen Sektoren an den Exekutivausschuss 
einen Passus vorzusehen, der die für junge Menschen relevanten Aspekte der geleisteten 
Arbeit beschreibt, ähnlich wie dies bereits bei den genderspezifischen Aspekten der Fall ist. So 
wird sichergestellt, dass die EGÖD-Politik in allen Sektoren die Perspektive junger Erwachsener 
berücksichtigt.

Kapazitätsaufbau. Der EGÖD sollte weiterhin Mittel für Projekte zum Kapazitätsaufbau für Mitglieder 
des Jugendnetzwerks über den für diese Arbeit vorgesehenen Haushaltsposten bereitstellen.  
Dies ist von entscheidender Bedeutung, damit die für die Zukunft der Gewerkschaftsbewegung 
notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse an die nächste Generation von Gewerkschaftsführer/-
innen weitergegeben werden. Die Lenkungsgruppe des Jugendnetzwerks hat eine Reihe von 
Kompetenzen benannt, für die Schulungen erforderlich sind, darunter Verhandlungstechnik, 
Lobby- und Advocacyarbeit, Projektvorschläge und Fördermittelanträge, Reden vor Publikum und 
politische Analysen.
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